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Es war einmal ein Künstler, der sich über heftige Kopfschmerzen

beklagte. Als die Schmerzen unerträglich wurden, ging er
zum Arzt «Es ist kein Tumor», sagte der Arzt, in Ihrem Kopf
befindet sich eine Vision. Bleibt eine Vision zu lange in einem Kopf
eingesperrt, während sie unaufhörlich weiterwächst, sind
ernstzunehmende Folgeschäden zu befürchten. Wenn Sie nicht daran
krepieren wollen, müssen sie diese Vision aus Ihrem Kopf
herausoperieren.»

Monate später, als die Vision endlich aus dem Kopf operiert -
will heissen: befreit und realisiert war - ging der Künstler in die
Stadt und stellte die Vision mitten auf den Marktplatz. Ein
Kunsthistoriker, der dies sah, nahm die Vision, packte sie in eine
luftundurchlässige Kiste und liess sie direkt ins Museum
abschleppen. Dort fristet sie seither - eingesperrt in eine Art Käfig
ein kümmerliches, von der Aussenwelt kaum beachtetes
Dasein.

Und die Moral von der Geschieht? Wann immer sich ein Künstler

über heftige Kopfschmerzen beklagt: Es könnte eine
ernstzunehmende Vision sein. Die Aufgabe des Künstlers ist es, diese
Vision aus dem Gefängnis seines Kopfes zu befreien.

Und mit allen Mitteln zu verhindern, dass sie nicht durch
irgendeinen dagergelaufenen Kunstgelehrten deportiert und hinter

die Gitterstäbe eines Museums gesteckt wird.
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